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ZVÜr-EL̂Äszvsrgifehe GLrVkrik.
X Nagold,  den 5. Juli . Wir können unser« Le¬

sern die erfreuliche Mirchcilung machen, daß beute die
erste Gerste auf diesiger Markung geschnitten wurde.
Dieselbe ist vollkommen re.s und ausgewachsen. Wer die¬
selbe siebt, wundert sich über die Größe und Vollkommen-
beit der Körner. Darf man von dieser auf die übrigen
Fruchtsorten schließen, so haben wir eine überaus geseg¬
nete Ernte zu erwarten , was auch der in der Einheim-
sung begriffene Reps  bestätigt , der an Menge und Glue
dem vorsäbrigcn nicht Nachsicht. Nur die beendigte Heu-
Ernte  scheint nicht alle leer stehenden Scheuern gefüllt
zu haben, weswegen Manche nächstes Frühjahr wieder
einen Futtermangel in Aussicht erblicken wollen. Dürsten
wir unfern Landwiriben einen freundlichen Rath geben, so
wäre cs der,  jczt schon auf Mittel bedacht zu scyn, um
demselben, wenn er je einrreten sollte, durch Anpflanzung
von Fuktergcwäcbsen, wozu sich besonders die Tobinam-
pour eignet, vorzubeugen. Auch durch ein verständiges
Verfahren bei dem Füttern könnte mancher Ccnincr erüb¬
rigt und für das Frühjahr erspart werden. Denn man¬
cher Dienstboie glaubt , weil es jezi Futicr genug gebe,
dürfe man es im Uebcrfluß verwerfen , dem sollten aber
verständige Landwirthe Einhalt rbun, denn ein alles wah¬
res Sprichwort sagt: Sparet in der Zeit, dann hast Ihr
in der Noch! — Das Turnwesen  macht auch bei uns
erfreuliche Fortschritte, indem sich hier neben dem Verein
der Schüler ein solcher von Erwachsenen gebildet bat, der
schon bei seinem ersten Zusammenrrcieu gegen 30 Mitglie¬
der zählt , welche Zahl allen Anzeigen nach sich bald ver¬
größern wirb. Gut Heil ! Ihr Turner , sepd incht wan¬
kend, Euer Streben wird sich bald lohnen.

Am 3. Juli machte der Gefangene Zager "Hon
Eschenau, der sich auch den Namen Graf v. Normann-
Ehreuicls beilegte und auf denselben viele Betrügereien
verübte, im Arbcitöhause zu Ludwigsburg auf den Verwal¬
ter v. Klctt  mit einem eisernen Instrument einen Mord¬
versuch, der aber durch den Oberaufseher Zäckle glücklich
abgcwcndet wurde.

Stuttgart,  den 26. Juni . Schon seil langer
Zeit trieb der Kanzlei-Assistent An ck hier ein unsauberes
Gewerbe, Er nahm Pretiosen, Kleider, Möbel rc. gegen
Hobe Zinse» weit unter ihrem wir klichen Wcrtbe , in Ver¬
satz; hatte an mehreren Wirtbschafts-Etablisscments seinen
geheimen und offenen Antheil; suchte — wie dieß durch
ein eklatantes Beispiel bewiesen werden kann - Dienst¬
boten, ;. B , Kellermädchen, die durch ein hübsches Aeuße-
rcs Gäste, herbeizoacn, ihrer Herrschaft abspenstig zu ma¬
chen und sie in eines der Etablissements zu locken, bei
denen er betheiligt war , um diese zu heben, und setzte
seinem nobcln Wirken dadurch die Krone auf , daß er

vor einigen Tagen sich aus dem Staub machte. Mehrere
Kisten mit werihvollen, an ihn aber zu Spottpreisen ver¬
setzten Gegenständen ließ er mitlaufen, dagegen eine schöne
Portion Schulden hier sitzen.

Der Beobachter schreibt aus Schmieden,  Ober-
Amis Cannstatt, nn Jum : Gegenwärtig geht es in unse¬
rem One ziemlich bunt zu. Vor 5 Wochen entführten
3 — 4 der besseren Bauernsöhne einem Fellbachcr Bürger,
Ziminermann Llpp,  welcher einen Passagier nach Schmie¬
den brachte, sein vor vem Wirtbsbaus stehendes Cbais-
chen und machten zur Nachtzeit eine Spazierfahrt nach Oef¬
fingen. Dieser Mann konnte dann nur mit Hülfe des
Nachtwächters und eines Gemeinderaths die Bursche am
Orte wiederum einholen, wo sie den Fuhrmann mit 5 fl.
auf den Vorschlag des Gemeinderaths hin für den gehab¬
ten Zeitverlust entschädigten. Derselbe wurde aber von
den Burschen wieder seines Geldes beraubt; sie kehrten
das Cbaischen um , und durchprügelten ihn. Des andern
Tags fübrie der Fellbacher Klage, und siehe da, es wurde
zwar auf dem Raihbause verhandelt, aber dem Kläger zu
verstehen gegeben, weil den Burschen eine sehr empfindliche
Strafe drohte , sie sollen es bei dem Metzger Bürklc
abmachen und der Mann ließ sich sofort mit 40 fl. be¬
ruhigen. — Am Samstag dem 5. Juni war eine Hoch¬
zeit nn Lamm, wo nach alter Sitte bis Morgens 3 Uhr
gezecht wurde , zur Sicherheit blieb aber ein vom Schult¬
heiß beauftragter Gemeinderath bei der ledigen Mann¬
schaft sitzen. Trotz der guten Ucberwachungdes Gcmein-
derarbs bekamen 2 ledige Bauernbursche Streit , wovon der
eine Peter Bürtle  4 Stichwunden erhielt , und nach 12
Stunden starb; der andere aber, Christoph Kauffmann,
mit 3 Stichen verwundet wurde. Der letztere ist bereits
-aus ärztlicher Bevandlung und in Cannstatt verhaftet. —
Am Sonntag dem 5. d. Mts . mußten einige Cannstatter
Bürger den ledigen Burschen auf der öffentlichen Straße
auSweichcn, nur 'um nicht eine Tracht Prügel zu erhal¬
ten. Ueberhaupt haben d>e Durchreisenden nur zu häufig
Drobungen und Grobheiten zu erwarten. — Am 9. d. M .,
wo die Beerdigung des Erstochenen stattfand und Alles
auf den Kirchhof ging , wurden dem Küfer Treiber
100 fl. eniwendct.

Ein weiterer Artikel aus dem Beobachter lautet:
S a ch se n b a use n, Ober- Amts Heidcnbeim, den 26. Juni.
Einige Wochen herein bemerkte man um ein hiesiges Haus
nächtlicher Weile eine ungewöhnliche Erscheinung, so daß
bei den Hausbewohnern verschiedene Ansichten kund wur¬
den. Dem unerschrockenen Eigentbümer des Haukes kam
am letzten Sonniag Nacht nach 9 Uhr dieselbe Erschei¬
nung wieder inS Auge, er ging sachie nach, wurde einen
Mann mit schwarzer Zipsclkappe, kurzen Hosen und Stie¬
feln bekleidet gewahr, welcher seine Flucht alsbald in den
ganz nahe und dicht bestockten Roggcnackcr nahm. Halts
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wer da ? rief der Nachforschende , ohne eine Antwort zu
erbalten . Halt ! wer da ? war der zweite Ruf , und als
auch auf diesen der Flüchtling kein Kennzeichen vokk sich
gab , folgte von Rechts wegen eine Drohung . — Ich fWe
es , du bist , geneigter Leser , auf das Resulat der Sacke
begierig ; vermutbc aber keine Geistererschemung , sonst bin
ich dir gram , sondern glaube mir fest : jenes flüchtige und
Roggen verderbende Individuum war Niemand anders als
der — Schultheiß  von Sachsenhausen.

Ernannt wurde:  Dekan Kap ff in Münsingen
zum Dekan und Stadtpfarrer in Herrenberg.

TageS -NerriHikerserZ,
In Schweidnitz  hat man bei einer verstorbenen

Wittwe , E . Hoffmann , in alten Krügen , Töpfen und
Kästen , so wie an Dokumenten gegen 70,000 Thaier ge.
fundcn , von denen sie 20,000 für wohlthatige Zwecke ver¬
macht hat.

In Frankfurt  wurde vor Kurzem ein 73jähriger
Bräutigam mit einer 66jährigen Braut getraut . Beide
waren nie verheirathet , seit 40 Jahren Brautleute , hatten
aber wegen unbesiegbarer Hindernisse die obrigkeitliche Be¬
stätigung nicht erhalten können.

Madrid,  den 18. Juni . Die fast schon beendigte
Ernte im südlichen Spanien ist so reichlich ausgefallen,
daß es an Raum zum Unterbringen der Früchte mangelt.
Alle Berichte stimmen darin überein , daß seit dem Unab¬
hängigkeitskriege keine so gesegnete Ernte in Spanien statl-
fand.

Am 26 . Juni war ein großes , mit 35 Pferden be¬
spanntes Getreideschiff nahe daran , bei der Durchfahrt
unter der Brücke in Regensburg zu verunglücken . Zwei
der Seile , woran die Pferde gespannt waren , rißen ab
und das dritte mußte abgeschnitten werden , weil sonst die
Pferde an demselben von dem rückwärts gehenden Sckiffe
in das Wasser gerissen worden wären . Das Schiff nun
wurde , der Hintertheil zuerst , von der befugen Strömung
Pfeilschnell unter der Brücke durckgeführc , und es war von
Glück zu sagen, daß der ausgeworfene Anker bald Grund
faßte und das Schiff zum Stehen brachte.

In China führten zwei Provinzen kürzlich mit einan¬
der Krieg , wobei 24,515 Häuser und 668 Hütten geplün¬
dert und verbrannt und 130,633 Personen getödier oder-
verwundet wurden . Derartige Kriege kommen bei Chinas
großer Bevölkerung häufig vor,  ohne daß die Negierung
an eine Einschreitung denkt.

Aschaffenburg,  den 28 . Juni . Heute Mittag
ereignete sich in dem benachbarten Dorfe Haibach ein großes
Unglück. Es brach nämlich das Gerüst am Thurme der
dort so eben im Bau begriffenen Kircke zusammen und
mit demselben stürzten die darauf beschäftigten Arbeiter her¬
ab . Einer blieb auf der Stelle lodt , ein Anderer erhielt
lebensgefährliche Verwundungen und die klebrigen kamen
Mit mehr oder minder bedeutenden Verletzungen davon.

Ber Aldenhoven  har man einen Roggenbalin ge¬
funden , woran sich 21 Lehren in Form eines Büschels
befanden . Eine gewöhnliche große Aehre ragte an der
Spitze des Halmes hervor ; unmittelbar darunter befanden
stch die übrigen 20 Aehren an zwei gegenüberstehenden
Seiten des Halmes . Alle Aehren ^warcn mit Körner ge¬
füllt , und versprechen , wie der Roggen überhaupt , einen
reichlichen Ertrag.

F r u ch t m a g a z i n.
Friedrich der Große beschloß im Jahre 1740 in allen

Provinzen seines Staates Getreide -Magazine zu errichten
mit solchen Vorräthen , daß sie die ganze Bevölkerung 1 s/z
Jahre zu ernähren vermögen . Eine solche Einrichtung
forderte natürlich ungeheure Summen ; ade» Friedrich
führte sie größtentheils durch . Jetzt war er der Regula¬
tor der Brotpreise , und besaß die Macht , sowohl einer
zu großen Theucrung als der zu großen Wohlfeilheit des
Getreides zu steuern . Er setzte nämlich ein Marimum
und ein Minimum der Getreidepreise fest , und ließ bei
Theucrung verkünden , daß Jedermann , welcher das Ge¬
treide um das Maximum auf dem Markte kaufen könne,
es um diesen Preis aus den Staatsmagazinen beziehen
möge. Fielen umgekehrt die Getreidepreise so sehr , daß
die Wohlfeilheit die Landleute zu Grunde richtete , sohin
abermals zum Unglück ausartete , so ließ er bekannt ma¬
chen : Jeder , der sein Getreide um das Minimum auf dem
Markte verkaufen könne , möge cs für diesen Preis in die
Staatsmagazine liefern.

Der Geiz.
Komisch ist die magnetische Kraft des Geldes , je

größer der Haufe , desto anziehender , und fängt Jemand
einmal an , sich Kapitalien zu sammeln , so gerath er jedes
Jahr tiefer rn den Text und sprächt schmunzelnder von
seinen Thalerchcn , wie Trinker , die einige Gläschen ge¬
trunken haben wollen , wenn sie ganze Krüge ausgesoffen
haben . — Der Gei ; hat schon so viel humoristische Histör¬
chen zu Tag gefördert , daß man ganze Foliobände damit
füllen könnte . Es hat Geizige gegeben, die beim Schnei¬
termaß den Odem hielten , um weniger Tuch zu brauchen,
die ihren eigenen Pferden Hafer stahlen , den Barbier an¬
wiesen , die Seife nicht zum Fenster hinaus , sondern in
ein Gefäß zu leeren zur Wasche des Leinenzeugs , — die
jede Nacht einigemal anfstanden und in ihrem Hofe selbst
bellten , um einen Hofhund zu sparen , und in ihrem Testa¬
mente sich selbst zu Erben cinsehte ». Ein Sterbender
erheiterte sich einst mit dem Gedanken , daß er noch vor

. Neujahr abfahre und so die Reujahrsgeschenke erspare,
und ein Anderer bat weinend seine Kinder , die von Ein-
balsamiren sprachen , diese kostspielige Thorheit zu unter¬
lassen ; wollten sie ih » durchaus langer besitzen, so möch¬
te» sie seinen Leichnam blos einfaizen , weil dadurch be-

^deutend gespart würde . — Es gab solche Geldhabichte,
i daß sie dem Augenärzte , der sie gegen 50 Louisd 'or ope-
! riren wollte , sobald sie mit einem Auge sahen , 25 aufzahl¬
ten : ich sehe genug ; für das zwecke Auge noch 25 Louis¬
dor , wäre Lurus und thörricktcr Leichtsinn. Ein Geiz¬
kragen , welchem geträumt hatte , er habe eine große Gaste¬
rei gegeben , erhängte sich beim Erwachen ; ein Arzi hielt
sich so genau an die Tarordnung , daß er sich selbst , so
oft er seinen Puls befühlte , 15 Kreuzer auf die Hand
legte. — Ich habe einen Mann gekannt , welcher den Bur¬
schen, die ihm Kirschen abpstückcn sollten , brennende Cigar¬
ren in den Mund steckte und sie wahrend ihres Geschäftes
in Uneigennützigkeil beständig ermunterte , doch ja den

>Glimmstengei neckt auSgehcn zu lassen. — Der Geiz ist
! die schmutzigste und lächerlichste aller Leidenschaften, denn
! da, wo andern Menschen ein fühlendes Herz schlägt , haben
§Filze nur ein Einmaleins.
I -
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König Heinrich der Achte von England
und Anna Boleyn.

(Fortsetzung.)
So war es auch in der That, wie die Kammerfrau

ihrer Herrin berichtete; denn Heinrich schritt in großer
Bewegung in seinem Kabinete auf und ab, blieb dann von
Zeit zu Zeit stehen, und murmelte einige Worte vor sich
hm. Jetzt erschien der Kämmerer und meldete die Ankunft
des Kardinals. Ist angenommen, erwiederte der König
mit sichtbar unterdrückter Heftigkeit. Der Diener entfernte
sich eiligst; Heinrich schlug aber mit dem Hefte seines Dol¬
ches kraftvoll auf den Tisch und rief : Er kommt wie ge¬
rufen, dieser Schurke! in dessen Keller 100 Fässer mit
Goldbarren lagern, von denen er erzählt, sie enthielten
einen kostbaren Wein. Ja , bei dem Haupte meines Va¬
ters! kostbar, höchst kostbar rst der Inhalt ; dieser Dolch
soll ibn anzapfen, ich bürge dafür.

Wolsey trat ein; der König rief ibm drohend entge¬
gen: Nehmt euch in Achr und euren Kopf! ihr spielt ein
feines Spiel, doch ich durchschaue es.

Gnädigster Herr ! erwiederte er, verlangt ibr meinen
Kops, nehmt ibn immer bin, kein Opfer für euch wird
schwer fallen; habt aber die Huld, das Mißkrauc» gegen
mich zu verbannen; keiner eurer lliiiertbanen dient euch
treuer als ich.

Du abgefeimter Heuchler, der statt deö Purpurs, der
Kirche einen Strick um den Hals tragen sollte, wie kannst
du dich untersteben, mit bodenloser Unverschämtheit reine
Treue und Redlichkeit rühmen zu wollen, wo ich Beweise
des Gegentbeils erhalten?

Beruhiget euch, mein gnädigster Herr und König,
versetzte Wolsey in einem flehenden, sanflinüthigen Tone,
der stets, wie auch dießmal, gleich einer Zauberformel auf
den Cbarakter Heinrichs wirkte und seine Nerven von der
Höbe ihrer Reizbarkeit herabstimmte, Dann fuhr Jener
fort mit großer Selbstbeherrschung hinzufiigen: Wenn ich
nach Erhebung gestrebt, war es nur der aufrichtige Wunsch,
Ew. Majestät eigene Macht dadurch zu vergrößern, wobei
ich stets der aus den Händen Ew. Majestät zahllos em¬
pfangenen Wohlthatcn eingedenk geblieben. DerSobn ei¬
nes Metzgers wird nie vergessen, baß er durch die könig¬
liche Huld seines Herrn zu den höchsten Ebrenstellcn ge¬
langte, deren ein llnterthan rbeilbasng werden kann. Durch
euer Vertrauen, mein gnädigster König, ward ich nach und
nach mehr' euer Freund als Diener, der das klare Bewußt-
seyu bat, daß er euren eigenen Rubm eben so sorgsam
pflegte, wie den seimgen, weshalb ich ruhig den gegen
mich erhobenen Anschwärzungen die Stirne biete. Wenn
mein Ehrgeiz sogar nach dem päpstlichen Stuhle verlangte,
wie solches geschah, so.leitete mich hierbei nur der einzige
Wunsch, ein mächtiger Fürst und Verbündeter Ew. Maje¬
stät zu werden, um auch meinen Gebieter zum ersten Kö¬
nig der Christenheit zu erbeben.

Ich weiß es, Wolsey, schweigt, nichts mehr hiervon,
unterbrach ibn Heinrich gelassen.

Der Ka-dinal änderte sogleich seine Vertbeidigung
und sprach: Meine Reichtbümer, die mir die Freigebigkeit
euerer Majestät bat zufließen lassen, die Ehrengeschenke
fremder Monarchen, d:c ich einpoligen, stehen Ew. Ma¬
jestät zu Gebote; und um den Beweis abzulegen, daß ich
die Wahrheit rede, erkühne ich mich, meinem allergnädig¬
sten König Schloß Hampton-Kourt in Demmh anzubieten.

Bei diesen Worten hatte der Kardinal sich auf ein

Knie niedergelassen, griff unter den Mantel und über¬
reichte in einem veilchenblauen Sammtfutteral den großen
silbernen Hauptschlüssel des Palastes, der in seinem Bau¬
style und seiner innern Einrichtung alle königlichen Schlös¬
ser Englands damals weit überstrahlte.

Bei der heiligen Jungfrau ! rief der König, überrascht
von der List und der Allwissenheit des Reichskanzlers aus,
was ihr anbietet, nehme ich in Gnaden an; doch, setzte
er mit schlauem Blick auf den Kardinal hinzu, umschlie¬
ßen die Kellergewölbe jenes Feeupalastes auch das Lager
eurer alten Bordeaux-Weine, das ausgezeichnet seyn soll?
Ohne daß der Kardinal bei dieser Frage das Geringste
zu ahnen schien, antwortete er sehr rubig: Ja , Majestät,
dort ruhen jene Fässer, deren Inhalt eines solchen ausge¬
zeichneten Monarchen vollkommen würdig ist.

Ihr setzt mich in Erstaunen, cutqegnete Heinrich sich
verstellend, indem er zugleich mit boshaftem Doppelsinn
f̂ragte: Von welchen Bergen und Lagen stammt dieß scl-

!tene Gewächs? Ich weiß wohl, die Diener der Kirche sind
i treffliche Feinschmecker.
i Aus den Lagen meines Ncberfluffes, den ibr mein
tbeuerster, allergnädigster König über mich ausgebreitet
habt. Durch ihn war ich im Stande , 100 Fässer mit
klarem Golde zu füllen. Sie bilden die feinsten Weinsor¬
ten in jenen Kellern.

Beim heiligen Georg! rief der König laut lachend
aus , ihr verdient neben der ersten Kanzlerstelle auch die
des ersten Kellermeisters meines Reicheŝ und indem er
versöhnt Wolsey die Hand reichte, sprach er : steht auf,
Herr Kardinal, wir werden nächstens unsere neue Besitzung
anwcten und wollen dann die Fässer versuchen.

! Der Kardinal erhob sich und indem er dem König
die Hand küßte, sagte er: Wie unaussprechlich glücklich
macht mich die Rückkehr der Gnade meines Monarchen;
oh ! könnte ich Ew. Majestät nur eben so von meiner Hin¬
gebung für eure hohe Person überzeugen in Betreff der
Verbindung, welche ibr mit Lady Anna schließen wollt.
Diese Verbindung ist allen eucrn Uniertbanen vcrbaßt und
das Volk äußert sich darüber in sehr freien unzüchtigen
Reden. Man sagt sogar, sie habe euch behext, denn sie

?sey eine heimliche Anvangerin der aus Deutschland her-
"übergekommenen Kctzerlehre. Allein außerdem wird Kaiser
Karl der Fünfte sich rächen für den Schimvf, den ibr
der Königin Katharina, angeihan; König Franz wird mit
Vergnügen hierin einen Vorwand zum Friedensbruche fin¬
den, und der heilige Vaier wird schwerlich eure Ebe auf-
lösen. So seyd ihr dennoch in eine schwierige und ge¬
fährliche Lage versetzt. Ueberdieß ist Lady Anna eine un¬
dankbare Person, die der Hand meines allcrgnäbigsten
Herrn nicht wertb erscheint.

Und welche Dame, fragte Heinrich, glaubt ihr, die eS
verdiene, ihre Stelle einzunehmen.

Entweder die Herzogin von Alenkon oder die loth-
ringsche Prinzessin Renata. Ihr sichert euch dadurch der
Freundschaft des französischen Königs beim Ausbruchs ei¬
nes Krieges mit Spanien und des Beistandes des heiligen
Vaters zu, dem ibr eine kräftige Stütze verdanken werdet.

Der König schien die Worte des Kardinals sinnend
zu erwägen, rndem er sich in einen Sessel warf und das

>Haupt mit der Hand gestützt, wohl mehrere Minuten lang
^m dieser Stellung verblieb. Dam>erhob er sich rasch mit
! einem schmerzlichen Blicke nach oben, legte mit Heftigkeit
l seiner. Arm auf den Wolscys und erwiederte: Kanzler, zwan-
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zig Jabrc bade ich in der Sünde gelebt , ehe ich zur Er-
lenntniß meines Innern gelangte , nein , nein ! es geht
nicht, die zu nahe Blutverwandtschaft mir Katharinen raubt
mir die Gcwissensruhc ; daher werden keine Rücksichten
-auf Nor - oder Nachkheile mich abdalten , den cingeschläge-
nen Weg zu verlassen . Weder um des listigen Karls der
Fünften , des Narren Franz , noch des hochmütlnzen Statt¬
halters Christi wegen werde ich mein Vorhaben aufgcben.
Ich verstoße Katharina , um Anna meine Hand zu reichen.

So wollen Ew . Majestät geruhen , diese Briefe zu
lesen, erwicderte Wolsey kalt. Ein Unbekannter stellte sie
mir gestern zu, vermummt bis an die Nasenspitze und ver¬
schwunden , bevor ich, von meiner Ueberraschung zurückge-
kommcn , ihn konnte aufbaltcn lassen. Aus dem einen
werdet ihr allergnägigster Herr entnehmen , wie Lady Anna
dem Ritter Thomas Wyar ihre siele Anhänglichkeit versi¬
chert, - aus dem andekn .. daß sie ihn noch ferner lieben
werde , machten auch eure ' Argusaugen es unmöglich , die
früheren Zusammenkünfte sortzusetzcn.

Millionen Teufel ! schrie der König beim Durchblicken
der Zeilen ; sollte sie wirklich diese Briefe geschrieben haben?

Ich zweifele nicht Zan deren Acchtbeit , doch werdet
ihr , gnädigster Herr , ihre Handschrift wohl genauer kennen.

War es vielleicht derselbe Wyat , srug Heinrich , den
sie meinem Vermuthen nach vor einigen Wochen in ihrem
Zimmer versteckt batte , wo ich aber ihren Vetter traf?

Ew . Majestät meinen den jungen Grafen Surrcy,
den ihr für seine Kühnheit mit zweimonatlichem Arrest be¬
straftet ; der sich aus Edelmuth für seinen Freund opferte,
indem ihm nur eben so viel Zeit übrig blieb, dem Liebes¬
paare von eurem nicht erwarteten Besuche Nachricht zu
geben , daß Wyat durch eine geheime Thüre eurem königl.
Zorne entwischen konnte.

Die Pest über Alle ! rief der König , mit der Faust
sich vor die Stirn schlagend. Und um solcher Koquettc
und Buhlerin wollte ich meine tugendhafte Gemahlin ver¬
stoßen ! Mit diesen Worten eilte er m sein Garderobe-
zimmcr und warf donnernd die Thüre Himer sich ins
Schloß . Der Kardinal sah ibm mit einem langen satani¬
schen Blicke nach, und verließ das Kabinet , indem er vor
sich her murmelte : Puppe meines Willens ! wer ist König
von England ? (Fortsetzung folgt .)

Hopsa!
Nächsten Sonntag

u n k e r r h a ! h e
Oberamis Nagold

t m.

Trompeter -Musik.
>n 1t . Zuli wird sich die Horder Trompeter - Musik
aus meiner neu errichteten Kegelbahn abwechselnd mit
Gesang hören lassen. Meine verehelichen Gäste , um
deren zahlreichen Besuch ich bitte , werde ich bei die¬
ser Gelegenheit mit gutem Lagerbier bedienen.

Pius Letzkus,  Gasthaus zur Sonne.
Warrb,

Oberamis Nagold.
Dackmulden reit.

Unterzeichneter hat 10 Stücke buchene
Backmuldcn zu verkaufen . Zwei Stücke
derselbe» sind bereits auSgefcrtigr , die
erste ist 7 Schuh lang und 2 Schuh
weit , Preis 9 st. ; die zweite ist 6 Schuh
lang und 2 Schuh weit , Preis 6 fl.
Lie übrigen 8 Stücke sind von 2 bis
2 '/ , Fuß weit und können je nach Ver¬

langen der Liebhaber von 6 bis 10 Fuß
laug gemacht werden ; sie bestehen alle
aus ganzen Stücken , sind ohne Fehler
und zur Ausfertigung ist Inhaber bereit.

Den 3. Juli 1847.
Fr . Vetter,  Zimmermau ».

Nagold.
Knecht - Gesuch.

Ein junger , solider Bursche , der mit
Pferden und Rindvieh umzugehen weiß,
auch sich zu Hausbaltungsgeschätken ver¬

wenden läßt , findet durch Unterzeichneten
eine Stelle . Gewünscht wird jedoch, daß
sich Bewerber persönlich melden bei

G . Zaiser,  Buchdrucker.

Unterfertigen,
Oberamts Herrenberg.

Mehrere Eimer guter Mofi
» 20 fl. der Eimer , so wie meh¬
rere Eimer 1845er Wein bic-

tei zum Verkauf an
Schreiner Ncnschler.

Wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch- , Viktualren - und Holz - Preise.

A a g . iv.

Frucht-
Gattungen.

Dinkel . alt . 1 Sch.
Dir .k.n neu. „
Kernen. . .
Haber . . „
Gersten . . „
Mübtsrnchl
Waize » . 1 Sr.
Bohnen . „
Roggen . „
Wisien . . „
Erbten . . „
Linsen . .
Lins .-Gerfle „
Rog .-Waizen.

den 3 . Juli 1647

Mittel , Verkauft!
s Horb,
' den 28 . Juni 1847,

Erlös . ^ per Scheffel.vreiS . I wnrven:

ff. ,kr . lSch . : Sr . » fl. krsi si. kr. I fl. kr. ' fl.

12 17 ! 153 — 187 !) 54 12 -111 3011

8 24 ! 18 — j 151 121— — '8 15  —
20 16 21. 3 1434 14 »— — .2! — 1 —
24 — , 2 — j 48 — 1- — /24 — i-

- — » z 30  —

Brod - Preise . Nagold.
4 Pst ». Kerncnbrvt » . 24 kr.
4 Schwarzbrot » . . 22 „
1 Weck a 4 Lth . — Qtl . 1 .

Fleisch - Preise.
1 ihfd . Ochsensteisch

Rindfleisch
„ vammetflcrsch — .
„ Kalbfleisch . . 8 „
» Schweinefleisch.

abgezogen . . 12 ,
«nabgezogen . 14 »

Fett - Preise.
„ Schweine - Schmalz 3! ,
„ Rinvschmalz . . 26 „
„ Butter . . . . 18 „
» Lichter , gezoffe»e 22 »

10
S

Horb
24 kr
22
1 „

10 „
9 „

12
14

32
130
120
,22

Nagold.
1 Pfd . Lichter , gezogene 20 kr.
1 Pfd . Seife . . lLkr.

Holz - Preise.
Bödseiten , 1 - breit:

raube . . 40 — 43
balbsauberc . 48
blinve , 1 fl. g

Bretter , 1 - br . 26 — 36
9— 10 -- br . . 19

Rabmenschenkek 14 — 15
Latten . . . . 5 — 6
Kl . Buchenholz:

vr . Ächse 13 S. —
geflößt . 14 S. —

Kl . Tannenholz:
vr . Achse 7 S. 4L
geflößt S fl. 12

Horb.
2» ki
IS k

40 - 43
48
L

26 — 36
19

14 - 15
5 - 6

13fl . —
14fl . —

7 fl. 48
Sfl . 12

Sp ielber  g,
Oberamts Nagold.

Zwei gute Fvitcpianos,
ein neues secysoklaviges und ein älte¬

res fnnsokraviges , deren Zah¬
lung in vier Jahres - Raten
geleistet werden dürfen , setzt

zum Verlauf aus
Schulmeister Stickel.

Den l . Juli 1847.
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